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Hinführung Z.U)] Grundverständnis des Sakraments gewidmet; Tradierung VO  3 Wıssen und Erfahrung und die sıch ıhr voll-
nacheinander werden das anthropologische, christologische und ziehende Wandlung der „Begriffspopulationen und Theorien

einbezieht Dıie Rationalıtät Wissenschaft liegt dement-ekklesiologische Beziehungsgefüge enttaltet. Eher knapp werden
nach dieser Grundlegung dann CIN1ISC Leitbegriffe der klassıschen sprechend nıcht ıhrer jeweıligen theoretischen Systemen,
allgemeınen Sakramentenlehre dargestellt (Sıebenzahl der Sakra- „„sondern ıhren Vertahren der Entdeckung und des Wandels

über die eıt hinweg, die Rationalıität nıcht der tormalenn  9 Zeichencharakter, Stiftung durch Jesus Christus, Opus
operatum). Logık sondern der Vernünftigkeıt wissenschaftlicher Entdek-
Das Schwergewicht des Bandes lıegt jedoch nıcht sehr kungen besteht‘‘ Toulmin liegt besonders daran ZCIECNH,

dieser Wandel sıch nıcht ‚„„Revolutionen vollzieht (gegenaut allgemeınen theologischen Retlexion über Verständ-
N1s und Wirklichkeit des Sakraments,; sondern auf der O- Kuhn) Statt dessen wendet die Darwinsche Popula-
ral Orjientierten Entfaltung der siıeben Einzelsakramente €e1 tionstheorie der ‚„ Varıatıon und natürlichen Auslese“‘ auf
aßt sıch beı aller notwendıgen Verschiedenheıt einzelnen die Weıitergabe VO  - Wıssen und Wissenschaft Forscher-
doch 1Ne Grundstruktur der Darstellung ausmachen gemeinschaft
Schneider jeweıls beı aktuellen roblemen der kirchliıchen Vernünftigkeit VO':  - Wissenschaft esteht daher nıcht mehr ıh-
Praxıs oder des gesellschaftlıchen Umteldes (Liturgiereform, Ter Formalisierung, sondern ı der jeweils Überprüfung
Wandel der Bufßspraxis, Krise des kırchliıchen Amtes, anthro- ıhrer Ziele und ihrer diesen Zielen entsprechenden Erklärungs-

vertahren. Die hıistorische Komponente IST uch tür LUrwWwIiIissen-pologisch soziologische Grundprobleme des Eheverständnisses)
und entfaltet Schrıitten dann grundlegende Elemente schaftliche Disziplinen VO Belang, da Nur SIC Ideenvarıationen
aus Schrift, Dogmen- und Theologiegeschichte DDıiese ber- und Ideenauslese ıhrer konstitutiven Bedeutung ansıchtig

hen kann Eıne solchermaßen vernünftige Wissenschaft 1STlegungen münden dann jeweıls wieder beım ge eNWartıgen
Fragestand und den Problemen heutiger Sakramentenpastoral trennbar die Wissenschaftler gebunden; diese Bindung als
So geht beispielsweise autf dıe NECUEC Ordnung VO  —$ Buße und (subjektivistischen) Relativismus abzulehnen der wesentliche

Grund tür die Versuche der Mathematıisıerung als Mög-Krankensalbung SCNAUCI C111 Bemerkenswert sınd uch die Ver-
auf den Synodenbeschlufßs ZUr Sakramentenpastoral ıchkeıt, absolute Wahrheıt garantıeren macht die Wıssen-

Auch den ‚heißen Eısen‘“ wırd nıcht ausgewichen Sowohl der schaft nıcht vernünftiger, sondern „dogmatisch‘“‘ Demgegenüber
kann Nur die lebendige Diskussion Forschergruppe Er-Frage der Zulassungskriterien tfür das kırchliche Amt WIC der

theologischen Wertigkeıit der Bußteier oder beıim Problem der kenntnisfortschritte erzielen überdies uch Naturwissen-
wiıederverheıirateten Geschiedenen werden die begründeten An- schaftler ıhre Wissenschaft A4US$S persönlıchen, ıwa ethischen oder

theologischen Gründen treiben bleibt normalerweıse ver-fragen die ge enwartıge Praxıs der Kırche nıcht verschwiegen
Zu erwähnen WAalTe auch daß die ökumenische Dımension beı den borgen Gleichwohl IST unvernünftig, eine andere als 1inNe auft
einzelnen Sakramenten theologisch WIC pastoral jeweıls C11I1- die Wissenschatt selbst übertragene Populationsthese anzuneh-

mMCN, die reıilich NUur VO  } Darwın her, nıcht ber INNeEe T:bezogen 1ST

Nıcht 1Ur die durchwegs verständliche und klare Sprache, uch marcks evolutionistisch Interpretiert werden darf (bes 376) als
die didaktisch geschickte Problemaufbereitung und die Art der hätte S1C ine eindeutige historische Gerichtetheıt, die Darwın
Argumentatıon machen diıesen Grundriß der Sakramenten- ablehnt (bes 384) VO  e diesem Ansatz her das Spektrum Ld-

theologıe für NeNn breiteren Leserkreıs brauchbar und hılfreich. tionaler Untersuchungen grundlegend wiırd 1ST offen-
Fın u und nachahmenswertes Beispiel dafür, WIC sıch der kundig Statt VO  } Invarıanten des Denkens und der Sprache aus-

gegeNWAarLISE theologische und pastorale Fragestand N:  u und zugehen, versteht Toulmin auch diese als VO':  - historischem
gleichzeıtig praxisbezogen vermuiıtteln aßt Wandel bestimmt

Toulmins These wırd umstritten sein und Jeiben ])as Ware

INCI noch besser, als SIC 1gNOTICICNH, WI1IC dies auch der These
Kuhns und der anschließenden Diskussion bislang der Theo-

EPHEN TOULMIN Menschliches Erkennen, Bd Kritik logie VO':  - verschwindenden Ausnahmen abgesehen, wiıderftahren
IST Statt der trüheren Glaubenssicherheit wiırd mMan NUu die aufder kollektiven Vernuntft Suhrkamp-Verlag, Franktfurt 1978

603 5 68 (Originalausgabe Human Understanding dem Wege der Mathematisıerung VO  - Wissenschaft erhoffte S1-
Vol General Introduction and Part 1 The collective Use and cherheıt noch des längeren oder N1C aufzugeben bereıt SCIMN

Evolution of Concepts Princeton Toulmins These enthält sıcherlich Probleme, eisten ohl
die Frage der Teleologie der (Welt)Geschichte, ber uch die der

‚In der Wissenschatt WI1EC der Philosophıe wWwWar 1nNe ausschliefß- Möglıchkeıit des Scheiterns oder al des Mißkhbrauchs vernünftigen
liche Beschäftigung INIL der logischen Systematıik dem hıstor1- Wandels der Wissenschaft Gewande der Rationalıtät
schen Verständnıis WIC uch der vernünftigen Kritik Außerst aber bisherige Zielsetzungen und nsätze VO  $ Wissenschaft
schädlich‘‘, lautet die ese VO  e} Toulmın (9) hre Tragweıte sınd wiırd man schwerlich bestreiten können Zu
Zsıch CerSLt, wWenn ıhre (freilıch nıcht ben kurze) Enttal- fragen 1ST allerdings ob dıe scharte Abgrenzung Kuhn C111-

tung verfolgt Toulmin lehnt die Gleichsetzung VO  —$ Vernünftig- schneidend IST); dürfte S1C doch her durch die beträchtliche ahe
als durch dıe tatsächliche Dıifferenz erklären sCIMNn Dennkeıt MITL der Logızıtäat aAb und löst adurch die bisherige CNSC

Fassung der Unterscheidung VO  3 rational und irrational auf 111- Bıld der VO  - abgelehnten „Revolution leiben Eıne
dem ‚„nıchtwissenschaftliche Disziplinen““ WIC Technik Revolution IST ohne fundamentale Kontinuıntäten nıcht mögliıch
und Handwerk einbezieht, die sich Wissenschattlichkeit WIC uch die Bürgerlichkeıit antıbürgerlicher Revolutionäre VOLr

aufgrund VO  - Mathematıisıerung entziehen ‚lr praktischen WI1IEC und nach der Revolution belegt; oder VO  . Darwın her
theoretischen Dıngen mu{fß Inan sıch also Kant stellen gCN Gıbt nıcht Mutatıonen, die sachlich den „Revolu-

Toulmins Frage 1ST welche Gewißheıt Wiıssen haben tiOnen der Wissenschaft nach Kuhn entsprechen könnten?
kann, W16 und welcher Beteiligung VO  ' (Sınnes)Erfahrung der Titel ‚„Krıtık der kollektiven Vernuntft‘‘ 1ine problema-
NseTeE Begriffe zustande kommen Es geht nıchts WENISCI als tische Übersetzung tür ‚„ The collective Use and Evolution of
11NC NECUC Theorie der mensc.  ıchen Erkenntnıis, die die lebendige Concepts 1IST kann dem Autor nıcht angelastet werden: ob
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Toulmin die epochale, W as nıcht heißt unproblematische Bedeu- stıtutıven Bedeutung der Wissenschaftsgeschichte für die
(ung ants erreicht, W1€e diese Übersetzung des Tıtels sıgnalısıe- Wissenschaftstheorie NUur den Preıs der Verkennung der DC-
TCI soll, Mag die kommende Generatıon der Beurteiler klären schichtlichen Bedingtheıt der eigenen Theoretisierung. Gerade
(gemäfß 379 iT)! Dennoch: Übergehen kann INan die durch Toul- die systematische Theologie und damıt uch die theologische
mın einen diskussionswürdıgen Aspekt bereicherten Bemuüu- Ethik sollten sıch den Fragen dieses wissenschaftstheoretischen

Entwurtfs aussetizenhungen die Wissenschaftstheorie mıt dem Autfweis der kon-
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ebenso betinden W1e zahlreiche als koloniales ErbeTheologie und eligion Anfragen sınd aber Nur eiıne Seıte der Argumenta-
t1on: ‚„‚Man ann für die Getahren sensıibel se1ın, hne einer sehr künstlichen Staatlichkeit ZUSAMMECNSC-
gleichermaßen dıe Methode verdächtigen, die sıe würtelte Ethnien. och 1n den sechziger Jahren hat-JOSUTTIS, MANFRED Die Rede bewirkt.‘‘ 50 ergibt sıch doch och eın Plädoyer für ten wenıgstens alle diese Länder eiınen doppelten DC-VOoO heiligen Geist un die Leistungs- die transzendentale Methode. Diese sel letztlich azu meınsamen Nenner: den einer unterentwickelten

rait der ethoden in der kirchlichen geeıgnet, das Geheimnıiıs (sottes und seıiner Ottenba- Wirtschaft und den bezogen auf den Ost-West-
Praxıs. In Diıakonia Jhg 11 eft Januar rung wahren: Gerade könne auch das unableıt- Konflikt — polıtischen Status von Neutralen, auch

bar Neue der christlıchen Offenbarung ans Licht gC- wenn e eıne durchaus ditfterenzierte Unterentwick-LA bracht werden. Der Autor weıst auf Blondel hın lung und eıne jeweıls verschieden eingefärbte Neu-
Wıe verhält sıch dıe durch die Konzeption einer Dessen Methode scheıint ıhm geeignet, Schwächen tral;ıtät W d}  S Inzwischen zertallen die Länder der

des Rahnerschen Entwurts auszugleichen. rıtten Welt wenıgstens ın reı ganz unterschied-praktischen Theologie als Handlungswissenschaft
geforderte „Methodisierung der kirchlichen Praxıs““ lıche Gruppen, 7zwıschen denen 65 treilıch Übergänge
Zur ede VO: heilıgen Geıist als Lebensprinzip der VO BALTHASAR, ANS URS Cru- gibt ın die „neureichen‘‘ Ölexportländer (mıt einem

teıls höheren Durchschnittseiınnkommen als die Indu-Kırche? Diese Frage versucht Josuttis beantwor- cifixus et1am Pro nobis. In Internationale strieländer, verbleibender Merkmale krasserten, ındem CT ze1ıgt, dafßß „1N der ede VO' heilıgen katholische Zeitschritt Jhg. 9 Hefrt 1 (Ja-(jeıist Probleme un! Erfahrungen kırchlicher und Unterentwicklung), ın Länder mıt bereıts rasch tort-
außerkirchlicher Kommunikatıon auf den relig1ös nuar/Februar schreitender Industrialisierung, WwI1ıe Südkorea der

In reı Schritten versucht Hans Urs VO'  5 Balthasar Brasılien deren Konkurrenz dıe Industriestaatentradıerten un! theologisch retlektierten Begriff pCc- letztliıch Unrecht rchten und dıe Gruppe derbracht werden‘‘. Der Grundansatz wiırd dreitfach eıne engagıerte Rehabilitierung des Glaubensartikels
durchgespielt: ‚91 Gegenstand menschlicher Kom- VO') Sühnetod Jesu „für uns  en Es geht eıne chrı- 25 AÄrmsten, ın NeUeEeTET Terminologıe ‚„Vierte Welt“‘“
munikatıion, deren Subjekt un! ıhrem Adressa- stologische Gesamtschau, 1n der die Stärken Ww1ıe die YENANNT. Anhand dieser Betfunde plädiert der Autor

tür eıne differenzierte Politik der und VOT allemten. Die Rede VO! heiligen Geıist 1st einmal die Probleme seıner theologischen Methode deutlich Frankreichs (dem C: einseıt1ge, tast die Kolonialärarelıg1öse Symbolisierung der Erfahrung, dafßß sıch der hervortreten. Er geht dabei von der Grundannahme
Gegenstand der Kommunikation letztlich jedem d Aus, dafß dıe neutestamentliche Tradıtion des „„PTO verlängernde Bındung die atrıkanıschen Staaten

oriff entzieht und siıch 1Ur von sıch selber her nobis“‘“ iıhren Anhalt eım Jesus der Geschichte ha- vorwirft), dıe sıch nıcht 1Ur den Staaten, sondern
den binnenstaatliıchen sozıalenchenkt. Im Blıck auf das Subjekt der Kommunika- ben musse. „Wenn aber die kırchliche Deutung des

tion bedeutet das, dafß dieses Kommunıikatıon nıcht Lebens, Sterbens und Auferstehens Jesu die- Gegensätzen leiıdenden Bevölkerung auszurichten
methodiısch herstellen ann. Dadurch erhält der SCIMN Vorzeichen richtig ISt, ann mu{ auch eın Be- habe
Mensch aber auch die Freıiheıt, ımmer NECUuU anzutan- wußtsein Jesu davon bestanden haben.‘“‘ Zu Jesu ber
pCN. Gleiches gilt für den Adressaten der Kommunıi- die Propheten hinausweisender Darstellung des H  , Der Staat un das Ge-
kation: „„Im pneumatologischen Vorbehalt verteidigt „Für-uns-Seins Gottes‘‘ gehört das Wiıssen den
die Theologie die Freiheit des Menschen.“‘ Josuttis Sınn seınes Leıidens. Dıiıe Verdunkelung der Passıon

wissen. Überlegungen ZuUur Entscheidung
über Kriegsdienstverweigerung. In Evan-schränkt allerdings Recht eın, dafß eın solcher erscheint ann als letzte Konsequenz dieses Auf-

A'nsatz IL1LUT den anthropologischen Sınn, nıcht aber » der sıch 1M Zusammenhang VO  - subjektivem gelische Kommentare Jhg Heft 2 (Fe-
auch schon die anthropologische Notwendigkeit der Stellvertretungsbewußtsein Jesu und objektivem bruar HOSR
Rede VO! heiligen Geist begründen könne. Wert dieser Stellvertretung VO' Abendmahlsge-

chehen her deutlich machen alt. Als etzter Schritt Die Überlegungen Pichts gehen aus VO:  5 der Moral-
und Religionsphilosophıe Kants, deren polıtischeMENGÜS, RAYMOND Methode wiırd dıe Frage ach dem „ Wıe““ der Stellvertretung

gestellt: Von Gott her gesehen, ergibtsich als Lösung, Begründung ın der Formulierung Pichts lautet:
transcendentale et revelation historique. daißs dıe ewıge uwendung des Sohnes Z.U! Vater den „„Wenn der neutrale Staat (Gewıssen Z W al VOoOTraus-

S!  ‚9 aber ber den materialen Gehalrtr des Glaubens,In Nouvelle VUu! theologique Jhg. 112 ‚Modus der Abwendung“ ın sıch autfnehmen kann; der sıch ın Gewissensgeboten ausspricht, nıcht VCI-Heft 1 (Januar-Februar Z dem Sünder ermöglıcht dıe Zuwendung Gottes
durch die Kenosıs des Treuzes erst das Je eigene Ja fügen darf, ann CT die Ptlichten der Bürger nıcht

In Oorm eınes theologischen Essays versucht der Gott. materı1al, sondern 1Ur tormal begründen.“‘ Das be-
Beıtrag einıge Anmerkungen ZU) Verhältnis VO'  } deutet zugleich eıne entschiedene Absage den
transzendentaler Methode un! Geschichte be1 arl „unverbindlıchen Begriff des Wertes‘‘ als Legıtima-
Rahner. Dabeiı werden gewohnte Einwände tormu- Kultur un Gesellscha tionsgrundlage staatlıchen Handelns, ın dem Pıcht
liert, zunächst den Begriff eıner ‚„„‚transzenden- nıchts wenıger als die Geftfahr der Selbstauflösung des
talen Offenbarung“‘. Durch die Verbindung der be1i- GOMANE, JEAN-PIERRE. Les tiers Rechtsstaates sıeht. Denn der Rechtsstaat exıistiere
den Begriffe entstehe eine befremdliche Dialektik: mondes: In FEtudes Februar nıcht aufgrund VO'  3 Werten, „sondern Kraft seıner
„Das Adjektiv schwächt das Substantıv; jenes wırd 167-178 Anerkennung der Gewissenstreiheit‘“. Die posıtıve
VO:  m} diesem aufgesogen.“‘ Einwände werden auch gCc- Begründung der Kriegsdienstverweigerung sıeht
gChH Rahners Konzeption der Vermittlung von Iran- Wır sınd gewohnt, VO  _ der „„Drıitten Welt““ als Fın- eshalb darın, sıch der Staat auf die allgemeinen
szendentalem und Kategorialem vorgebracht, VOT al- eıt sprechen. Wıe ditterenziert bzw. wıe hetero- .„„formalen‘‘ Bedingungen VO')  } (Gewissen beschränkt
lem seiınem Begriff eıiner transzendentalen Cn diese Einheıt 1St, versucht der Beiıtrag VO':  3 (G0- un! 1Im Kontlikt 7zwischen staatsbürgerlichen Pflich-
Auferstehungshoffnung. Außerdem estehe dıe (3e- mMmane zeıgen. Er macht auf dıe großen ten und relig1ösen Normen dıe religiösen Normen
tahr, dafß die menschlıche Subjektivität sehr Z.U] Unterschiede ın Kultur und Tradıition dieser Länder respektiert, weıl den ıh; legitimierenden
Kriterium der Offenbarung gemacht werde. Dıiese aufmerksam, denen sıch u+*alte Kulturnationen staatsbürgerlichen Konsens aufkündıgen wü7de.


